1
2

Vorabzug. Bitte um KORR. U. Stellungnahme
SOLAR-INFOS und Kommentare

(Monatliche Informationen) 




Alle Angaben ohne Gewähr

http://members.ping.at/eberhart/soli.htm 


2004-10-30 / Nießler/SOLI0410

15 Jahre EUROSOLAR AUSTRIA

Festveranstaltung am 2. Oktober 2004 

im Naturhistorischen Museum Wien http://www.nhm-wien.ac.at )

Die niveauvolle Festveranstaltung "15 Jahre EUROSOLAR AUSTRIA" (verbunden mit einem Elektro-Auto- und Pflanzenöl-Auto-Treffen) am 2. Oktober 2004 im Naturhistorischen Museum Wien, war erfolgreich. 
Der Veranstaltungssaal im NHMW war bis auf den letzten Platz besetzt. Etliche mußten sogar stehen.
Beim anschließenden "großfamiliären" Buffet-Treffen im Smutny wurden viele Erfahrungen ausgetauscht und untereinander neue Kontakte, auch international, geknüpft.
Bilder vom 2. Oktober 2004 im Internet:
Franz Winter winter.pvt-austria@aon.at hat Fotos aufgenommen, 
sollen auf der Homepage von http://www.pvt-austria.at zu finden sein.

Heinz Lötz alterlaabild@aon.at hat Fotos unter http://members.a1.net/loehe/solar/index.html abgespeichert.
Diashow ca. ein Monat im Netz.
Berichte: 
oekonews  http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1005724 
EUROSOLAR-Homepage http://www.eurosolar.at/details_news.php4?recordID=230 
_________________________________________________________________
Ein Rückblick

Referat von Franz Nießler  

Wie sich die Geschichte wiederholt. 

Am 13. Oktober 1973 begann weltweit der erste Ölschock mit einem explodierenden Erdölpreis.

Der Zeitpunkt für die jetzige Festveranstaltung „15 Jahre EUROSOLAR AUSTRIA“ ist offensichtlich aktuell gewählt:

Der Preis für ein Barrel Rohöl hat am 28. September 2004 erstmals die psychologisch wichtige Marke von 50 Dollar pro Barrel (159 Liter) durchbrochen und erreichte in dieser Woche am Dienstag das neue Hoch von 50,17 Dollar.

Nach der Ölkrise im Jahr 1973 bildeten sich auch in Österreich verschiedene Gruppen, die Weg vom Öl und hin zur Sonnenenergie wollten.

Jedoch unter dem Motto „Jeder gegen jeden“ agierten.

Am Vorbeginn von EUROSOLAR AUSTRIA stand ein Beitrag über Hermann Scheer

in der Schweizer Solarzeitung  SONNENENERGIE 5/1988 

Es erfolgte eine Kontaktaufnahme mit Dr. Hermann Scheer

Am 15. November 1988 Erklärung von Franz Nießler seiner Mitgliedschaft in der EUROSOLAR-Vereinigung für das solare Energiezeitalter (Bonn)

Die Gründung von EUROSOLAR AUSTRIA wurde beim Wiener Solarstammtisch, den es schon seit dem 15. Dezember 1988 gab, besprochen.

Erster Vorschlag (1989-06-10) für den EUROSOLAR AUSTRIA-Vorstand:

Vorsitzender: 
Prof. Dr. Georg Zundel

Stellvertreter: 
Konsul a.D. Alois Englander

Schriftführer: 
Ing. Franz Niessler

Kassier: 

Dr. Dieter Proske

Eine Unterstützungszusage vom Verband der öffentlichen Wirtschaft und Gemeinwirtschaft Österreichs (NR. Herbert Tieber u.a.) gab es. 

Der Sitz von EUROSOLAR AUSTRIA hätte demnach in Wien 1., Stadiongasse, sein sollen.

Der damalige VÖGW-Präsident (ein Wiener Energie-Stadtrat) war dann allerdings strikte dagegen. 

Am 31.August1989 trafen sich in Steyr: Scheer, Englander, Nießler

Wichtigstes Ziel vor 15 Jahren: 

Rascher Umstieg in das solare Zeitalter - mit  100 Prozent Energie aus der Sonne

Wichtigste Punkte:
Öffentlichkeitsarbeit für die Sonnenenergie




Markteinführung der Sonnenenergie in allen Formen




Politische Rahmenbedingungen für Alternativenergien schaffen




Energieautarkes Österreich

Statuten v. 1989-09-25

Pressekonferenz am 2. Oktober 1989, 11Uhr, im Presseklub  Concordia mit Dr. Hermann Scheer

Gründungsversammlung am 2. Oktober 1989, 18 Uhr,

im Naturhistorischen Museum Wien

Es waren anwesend:

Auner Richard

Blaim Emil

Blaschnek W.R.

Blau Paul

Breiner Franz Viktor

Bretzmann Dr.

Brinnich Adolf

Danner Fritz Prof. DI.Dr

Englander Alois

Englander Lida

Fechner Hubert

Feurer Werner

Fieber Gustav

Glanz Johannes

Hein Wolfgang

Herberstein Nora

Hiebel Otto

Jens Klaus

Kerschbaumer Roland

Kum DI Christoph

Leitgeb Sylvia

Loesch Helga Dr.

Meingast Roland

Meissner-Blau Freda

Molin DI Andreas

Nießler Franz

Nießler Ingrid

Piracher Markus

Pölzl Andreas

Puchta Dalibor

Rumplmayr Ing. Bernd

Schnattinger Robert

Schratt Peter

Skala Franz

Stiftner Roman

Tatzer Walter

Tell Dr. Karl

Tell Kirsten

Wallisch Klaus

Waltner Helmut DI

Wiebecke Peter

Wirth Siegfried

Zdychinec Peter

Anmeldung bei der Vereinspolizei durch Blauensteiner, Englander, Nießler 

Einige der Gründe, warum die Gründungsveranstaltung von EUROSOLAR AUSTRIA im NHMW stattfand:

* Von weithin sichtbar: Sonnengott Helios steht am höchsten Punkt des Gebäudes. 

* Vortrag „Weg zur energieautarken Gemeinde“ (Energiekonzept für den Bezirk Baden/NÖ)

am 10. Dezember 1987 im Naturhistorischen Museum.

Diese Veranstaltung, mit Ing. Franz Nießler als Referent, hat einiges ausgelöst

* Dr. Herbert Summesberger wollte wegen „100 Jahre Naturhistorisches Museum“ 

das damals größte Photovoltaik-Solarkraftwerk Österreichs am Museums-Dach. 

Warum nur eine kleine Solarstromanlage daraus wurde, wäre ebenfalls Stoff für ein viertelstündliches Referat.

EUROSOLAR-Bürositz von 1991 bis 2001 Sonnenhaus Wien-Arsenal  

Eröffnungsveranstaltung im Sonnenhaus war am 20. Juni 1991


Wesentlichste Stütze im Büro: Paul Lössl, vorher Sigrid Kobel

Zu den wichtigsten EUROSOLAR AUSTRIA-Aktivitäten zählen:

* Monatlicher Solarstammtisch im Restaurant Smutny

* Monatliche EUROSOLAR-Vorstandsitzungen

(EUROSOLAR-Protokolle, ebenso die monatlichen Solarinformationen, sind eine Fundgrube für alle an erneuerbaren Energien Interessierten und für Forschung über die Geschichte der Sonnenenergie in Österreich, sowie Pflichtlektüre für alle Vorstandsmitglieder  und Arbeitskreis-Koordinatoren) 

* Solarpreisverleihungen

* Exkursionen

* Vernetzung über Internet

* Gemeinsames Auftreten von EUROSOLAR-Aktivisten bei verschiedenen 

Veranstaltungen

Höhepunkte der letzten 15 Jahre waren: 

* Verleihung der europäischen Solarpreise 

* im Wiener Rathaus 

* im Niederösterreichischen Landhaus

* ORF-Fernsehsendungen „Argumente“ mit Dr. Hermann Scheer, 

organisiert von Dr. Wolfgang Hingst und Dr. Hans Kronberger

* 2. Photovoltaik-Solarenergie-Weltkonferenz in der Wiener Hofburg vom 6.-10. Juli 1998


(allerdings mit einem überraschend massiven Medien-Boykott, 

nach dem Muster „Lügen in Krieg und Frieden – die geheime Macht der Meinungsmacher“) 

EUROSOLAR-Arbeitskreise

Seit Beginn von EUROSOLAR bestehen Arbeitskreise, derzeit sind es 25.

Die EUROSOLAR-Arbeitskreise haben die Aufgabe, Vorschläge zur praktischen Einführung der Solarenergie zu erarbeiten.

Die Arbeitskreise können Veranstaltungen vorbereiten und sollen Stellungnahmen sowie Positionspapiere ausarbeiten.

Jedes Mitglied hat die Möglichkeit zur Mitarbeit.

Für jeden EUROSOLAR-Arbeitskreis ist ein Vorstandsmitglied zuständig

Arbeitskreis 0: Organisation

Arbeitskreis 1. Öffentlichkeitsarbeit

Arbeitskreis 2: (energieautarke) Gemeinden

Arbeitskreis 3: Schulen, Ausbildung

Arbeitskreis 4: Kontakte zu NGO

Arbeitskreis 5: Sonnenenergie und Gesundheit

Arbeitskreis 6: Nachwachsende Rohstoffe

Arbeitskreis 7: Markteinführung der Solarenergie

7a)
Photovoltaik

7b)
Windkraft

7c)
Solarthermie

7d)
Wasserkraft

7e)
Biomasse

7f) 
Biogas

7g)
Geothermie

Arbeitskreis 8: Forschung, Entwicklung und Dokumentation

Arbeitskreis 9: Architektur

Arbeitskreis 10: Mitgliederbetreuung

Arbeitskreis 11: Veranstaltungen

Arbeitskreis 12: Recht

Arbeitskreis 13: Finanzen

Arbeitskreis 14: Solarpreis

Arbeitskreis 15: Nachhaltige Mobilität (insbes. Elektroauto)

Arbeitskreis 16: Kunst und Solarenergie 

Arbeitskreis 17: Lärmschutzwände als Solarkraftwerke 

Arbeitskreis 18: Energie aus der Landwirtschaft

Zusammensetzung des EUROSOLAR AUSTRIA-Vorstandes seit Gründung

EUROSOLAR AUSTRIA Generalversammlung vom 11. Dezember 1989 

in der Arbeiterkammer Wien

Es waren bereits „U-Boote“ und „Schnorchler“ dabei.

Vorsitzender: 
DI Wolfgang Hein


Stellvertreter:
AbgzNR Prof. Dr. Gerhart Bruckmann





Freda Meissner-Blau





AbgzNR Walter Resch





Dr. Gerulf Stix,  3.NR-Präsident

Kassier:

AbgzNÖLT Werner Feurer

Schriftführer:

Ing. Franz Nießler

Beisitzer

Dr. Christian Dorninger





AbgzNR Dr. Peter Jankowitsch

Univ-Doz. Dr. Helga Kolb

KADir. Dr. Heinz Kopetz

Walter Tatzer

DI Helmut Waltner

Dr. Peter Weihs

Rechnungsprüfer: 
Peter Schratt

Dr. Thomas Höhne 

EUROSOLAR-AUSTRIA-Generalversammlung vom  21. Jänner 1997

Vorsitzender: 
Abg.z.NR Mag. Thomas Barmüller


Stellvertreter:
LH Dr. Erwin Pröll





Bundesminister Mag. Karl Schlögl





Abg.z.Wr.LT Mag. Christoph Chorherr





MdEP Dr. Hans Kronberger





MR. DI Wolfgang Hein

Kassier:

Hofrat DI Helmut Waltner


Stellvertreter

Paul Lössl

Schriftführer:

Ing. Franz Nießler


Stellvertreter:
Herbert Eberhart

Beisitzer


Ing. Josef Blauensteiner





DI Hubert Fechner





Ing. Erwin Feitzinger





Abg.z.NÖLT Bgm. Richard Gebert





Dr. Erhard Glötzl





DI Otto Hiebel





Gerhard Korkisch





Ing. Werner Rauscher





Mag. Rainer Sedelmayer





Ute Stockhammer





Gerhard Ulz


EUROSOLAR-EUROPA: Vizepräsident MR DI Wolfgang Hein

EUROSOLAR-AUSTRIA Mitgliederversammlung (Generalversammlung) 

vom 12. Dezember 1998
Vorsitzender:

Dr. Wolfgang Hingst


Stellvertreter:

MR.DI. Wolfgang Hein





MdEP. Dr. Hans Kronberger





Abg.z.NÖLt. Rudolf Friewald





Bundesminister Mag. Karl Schlögl





Mag. Eva Glawischnig

Kassier:

Hofrat DI. Helmut Waltner


Stellvertreter:

Paul Lössl

Schriftführer:

Dr. Ingrid Wagner


Stellvertreter:

Herbert Eberhart

Rechnungsprüfer: 
Freda Meissner-Blau





Dr. Hans Otto Schmidt

Beisitzer:

DI. Hubert Fechner




Ing. Erwin Feitzinger




DI. Otto Hiebel




Gerhard Korkisch




Mag. Rainer Sedelmayer




Ute Stockhammer

EUROSOLAR-AUSTRIA-Mitgliederversammlung (Generalversammlung) 

vom 15. April 2000
Vorsitzender: 
Abg.z.NR Mag. Karl Schlögl


Stellvertreter:
Abg.z.NÖLT Rudolf Friewald






Abg.z.NR  Dr. Eva Glawischnig





MR. DI Wolfgang Hein, Vizepräsident Eurosolar-Europa





MdEP Dr. Hans Kronberger , ehrenamtl. Generalsekretär





Dr. Hans Otto Schmidt   RA

Kassier:

Hofrat DI Helmut Waltner


Stellvertreter

Paul Lössl

Schriftführer:

OR. Dr. Ingrid Wagner (Geschäftsführerin)


Stellvertreter:

Herbert Eberhart

Beisitzer


Abg.z.NR Ing. Gerhard Fallent





DI Hubert Fechner





Ing. Erwin Feitzinger





DI Otto Hiebel





Gerhard Korkisch





Komm.R. Mag. Rainer Sedelmayer





Ute Stockhammer





Freda Meissner-Blau

Rechnungsprüfer: 

Gerhard Ulz





Martin Schuster

Ordentliche EUROSOLAR-AUSTRIA-Mitgliederversammlung (Generalversammlung) vom 13. Juli 2001
Vorsitzender:

RA Dr. Hans Otto SCHMIDT

Stellvertreter:
Abg.z.NR Johann BAUER





Abg. z. NR. Ing. Gerhard FALLENT





Abg.z.NÖ.LT Rudolf FRIEWALD





Dr. Eva GLAWISCHNIG





MR DI. Wolfgang HEIN, Vize-Präsident Eurosolar-Europa





MdEP Dr. Hans KRONBERGER, Generalsekretär





KR Mag. Rainer SEDELMAYER

Kassier:

HR DI Helmut WALTNER

Stellvertreter:
Paul LÖSSL

Schriftführer:

OR.Dr .Ingrid WAGNER
(Geschäftsführerin)

Stellvertreter:
Herbert EBERHART

Beisitzer:

DI Hubert FECHNER




Ing. Erwin FEITZINGER




DI Claus HERZA




D.I. Otto HIEBEL




HR DI Josef KAHRER




KR Gerhard KORKISCH




Ute STOCKHAMMER

Rechnungsprüfer:
MR Dr. Lia van PELT HART

Gerhard ULZ 

EUROSOLAR AUSTRIA Vorstand seit 9. April 2003

Vorsitzender: 
RA. Dr. Hans-Otto SCHMIDT 

Stellvertreter: 
Abg. NR Kurt GARTLEHNER

Abg. NR Dr. Eva GLAWISCHNIG

MR Dip.Ing. Wolfgang HEIN 

Vize-Präsident von EUROSOLAR International

Dr. Hans KRONBERGER Generalsekretär 

Vize Präsident von EUROSOLAR International

Bgm. Martin SCHUSTER

Dr. Ingrid WAGNER

Abg. NR Klaus WITTAUER 

Kassier: 
Dipl.Ing. Helmut WALTNER

Stellvertreter: 
Paul LÖSSL

Schriftführer: 
Doris HOLLER-BRUCKNER

Stellvertreter: 
Herbert EBERHART

Beisitzer: 
Dipl.Ing. Hubert FECHNER

Ing. Herbert FEITZINGER

Monika GANSER

Dipl.Ing. Otto HIEBEL

Dipl.Ing. Richard HUBMANN

Gerhard KAINDL

Komm.Rat Gerhard KORKISCH

Ing. Reinhold KUNZE

Andreas LINHART

Ing. Martin LITSCHAUER

Wolfgang LÖSER

Komm.Rat Mag. Rainer SEDELMAYER

Ute STOCKHAMMER

Rechnungsprüfer: 
Karin HAMMERSTEIN 

 


Gerhard ULZ 

Mit EUROSOLAR AUSTRIA wollten wir in Österreich einen solaren Flächenbrand entfachen.

Nun müssen wir achten, daß das solare Flämmchen nicht durch eine wieder erstarkende Atomenergie-Lobby verlöscht.

Die vielen Windräder, besonders auf der Parndorfer Platte, zeigen nun eindrucksvoll, dass es weiter geht.

Zu den schlimmsten Anschlägen gegen einheimische Energien zählt die 15-Megawatt-Photovoltaik-Deckelung 

Die Mehrheit der Österreicherinnen und Österreicher befürwortet den Ausbau erneuerbarer Energien und lehnt den Zukauf ausländischen Atomstroms ab. 

Die nun von Minister Bartenstein (Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit) propagierte Novelle zum Ökostromstromgesetz 2002 würde jedoch den Ausbaustopp der Erneuerbaren Energien bedeuten.

Dagegen wird EUROSOLAR AUSTRIA gemeinsam mit anderen EE- und Umweltschutz-Organisationen protestieren und an einer, für 

Dienstag, 5. Oktober 2004, 8:30 Uhr, am Ballhausplatz in Wien 

geplanten Kundgebung der Ökostrom-Allianz teilnehmen.

EUROSOLAR AUSTRIA, von etlichen schon totgesagt, gibt es noch 

und auch das Ziel: 

Weg von den fossilen und atomaren Energien. 

Umstieg auf 100 Prozent Energie aus der Sonne für Österreich.

100 Prozent Strom für Österreich aus Erneuerbaren Energien und Geothermie bis zum Jahr 2010 sind wirtschaftlich und technisch möglich.

Wir können es schaffen. 

Es gibt nur noch psychologische Hindernisse zu überwinden.

Zum Abschluß zwei alte Polit-Sprüche: 

„Der größte Feind, den wir hassen, ist der Unverstand der Massen.“

„Vereint werden auch die Schwachen mächtig."
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

EUROSOLAR war stärkste Gruppe am Ballhausplatz

Bei der medienwirksamen und lautstarken Ökostrom-Kundgebung der Ökostrom-Allianz am 5. Oktober 2004, von 8:30 – 11Uhr, am Wiener Ballhausplatz stellte EUROSOLAR die stärkste Gruppe und war mit einem Photovoltaik-Solarkraftwerk (Franz Winter, PVT) optisch gut sichtbar vertreten.

Maßgebende Koordinatoren waren Mag. Ursula Nährer (IGW http://www.igwindkraft.at ), Tel. 02742/21 955-4, 
und Doris Holler (EUROSOLAR AUSTRIA www.eurosolar.at ), Tel.0664/144 81 98. 
Für die Kundgebungsteilnehnmer nicht zu sehen waren die für die Energie im Wirtschaftsausschuß zuständigen Politiker: 

von ÖVP Minister Bartenstein und die Abgeordnete Baumgartner-Gabitzer 
von FPÖ derAbgeordneter Maximilian Hofmann (F) 

von SPÖ die Abgeordneten Kurt Eder, Hannes Bauer, Johann Moser, 

von GRÜNEN der Abgeordneter Werner Kogler 
Verrat am Ökostrom und an den Temelin-Gegnern

Auch die Freiheitlichen Schweitzer und Hofmann swind nun für eine Begrenzung des Ausbaus von Ökostromanlagen und damit gegen 100 Prozent einheimischen sauberen Strom aus Wind, Wasserkraft, Photovoltaik, Biomasse, Biogas.
Sie haben damit die 915.220 Österreicher verraten, die das von FPÖ-Politikern organisierte Volksbegehren gegen das AKW Temelin unterschrieben. Auch Landwirtschaftsminister Pröll ist umgefallen.
Nach wochenlangem Tauziehen haben die ÖVP-Minister Martin Bartenstein (Energie) und Josef Pröll (Umwelt) sowie der Koalitionspartner FPÖ am 6. Oktober 2004 eine „Einigung“ über die geplante Verschlechterung des Ökostromgesetzes erzielt. Damit soll der Anteil von Strom aus sonstigen erneuerbaren Energieträgern (ohne Kleinwasserkraft) von 4 Prozent im nächsten Jahr nur auf 7 Prozent im Jahr 2010 angehoben werden.
„Als Katastrophe“ bezeichnet der ehemalige EU-Abgeordnete und Energiespezialist Hans Kronberger die Einigung der Minister Bartenstein und Pröll die Ökostromentwicklung in Österreich dramatisch zu reduzieren. „Damit“ so Kronberger, „wird Österreich vom Spitzenreiter zum Schlusslicht in Bereich der erneuerbaren Energieträger. Da haben wir jahrelang für den Durchbruch von sauberer Stromproduktion im Europaparlament gekämpft und jetzt ruinieren der industriehörige Minister Bartenstein und der Umfaller Pröll alles mit einem Schlag!“
Dazu viele Kommentare: 

http://www.oekonews.at 
http://www.kurier.at/wirtschaft/760219.php 
http://derstandard.at/?url=/?id=1815065 

Gegen die Förderpraxis von Ökostrom in der derzeitigen Form sprach sich auch der SPNÖ Energiesprecher und VERBUND-Mann, LAbg. Mag. Wolfgang Motz, aus. "Der weitere Ausbau von Windkraft, Biomasse und anderen Grünstrom-Varianten ist die weitaus kostspieligste Version, den Ausstoß von Kohlendioxid nachhaltig abzusenken. Es gibt günstigere Wege, Kohlendioxid einzusparen, als Ökostrom-Anlagen permanent massiv zu subventionieren", kritisiert der SP-Mandatar und damit Atomstrom-Freund die aktuelle Förderpraxis. 

Trommelfeuer der Ökostrom-Bremser. 
Tageszeitungen am 8. Oktober 2004 zeigen drastisch: Imperiumshörige Ökstrom-Bremser sind medial massiv unterwegs. (Die Presse, Martin Kugler; Josef Urschitz) (KRONE, Julia Kister) (KURIER
Keine Zeile, daß mit Strom aus Windkraft, Wasserkraft, Photovoltaik, Biomasse, Biogas sowie Geothermie in Österreich technisch und wirtschaftlich bis zum Jahr 2010 der Strombedarf zu 100 Prozent sauber und sicher, auch in Verbindung mit Wärme-Kraft-Kopplungen, gedeckt werden kann.
Die größten Potentiale weisen PV-Solarstrom-Technologien und tiefe Erdwärme auf.
Photovoltaik-Anlagen liefern kostbaren Spitzenstrom. 
Dazu gibt es ausführliche Informationen im weltbesten Solarstrom-Magazin "Photon" www.photon.de 
Auch erfahrene Mitglieder des EUROSOLAR-Arbeitskreises 7 "Photovoltaik" geben gerne Auskünfte, dies ebenso bei den monatlichen Wiener Solarstammtisch.
Medien-Trommelfeuer für neue „Atomstrom-Autobahnen“

Zum Thema "Neue 380-kV-Hochspannungsleitungen sind Atomstrom-Autobahnen" gab es bereits viele Fachveranstaltungen und Exkursionen - auch mit Fachleuten der VERBUND, die für den Bau dieser Leitungen zuständig sind.
Da jede Gemeinde in Österreich technisch und wirtschaftlich relativ rasch energieautark - und damit versorgungssicher - werden kann, sind Investitionen in neue 380-kV-Leitungen (ob über oder unter der Erde) volkswirtschaftlich nicht mehr erforderlich.
Dies wurde auch am 13.10.2004 in Bruck an der Leitha bei einer eindrucksvollen Energieveranstaltung des Club Niederösterreichs am Bespiel "Bruck/Leitha auf dem Weg zur Energieautarkie", aufgezeigt, 
ebenso die jüngsten, dramatischen Entwicklungen in der Energiepolitik,, u.a.  www.clubnoe.at
Dr. Tanja Daumann (Präsidentenkonferenz der Landwirtschaftskammern Österreich) hat in Bruck/Leitha bei der Podiumsdiskussion "Jüngste Entwicklungen in der Energiepolitik" die Leute der EE-Szene eindringlichst aufgefordert, wesentlich aktiver in der Öffentlichkeitsarbeit zu werden.
IHS Kärnten Studie: Voll gegen Windkraft und Photovoltaik

Die Studie von IHS Kärnten über die volkswirtschaftlichen Effekte der Ökostromförderung, besonders hinsichtlich der Verurteilung von Photovoltaik und Windkraft, ist aus vielen g r a v i e r e n d e n Gründen umgehend für eine fachliche Experten-Diskussion geeignet - auch beim Wiener Solarstammtisch.
http://www.e-control.at/pls/econtrol/docs/FOLDER/OKO/DOWNLOADS/STUDIEN/VOLKSWIRTSCHAFTLICHE_EFFEKTE_OEKOSTROM_ENDBERICHT.PDF

In den letzten Tagen wurde die IHS-Studie in Medien zitieren, z.B.:
"Ökostrom bringt wenig Beschäftigung" (DER STANDARD, 16./17.Okt.2004, S.26, 

zufällig ist auf Seit 27 ein VERBUND-Inserat "EIN LEUCHTENDES VORBILD“)

"Windstrom vernichtet Arbeitsplätze! Eine Studie des IHS Kärnten bescheinigt dem Windstrom negative 

volkswirtschaftliche Auswirkungen." (Die Presse, Sa., 16. Okt.2004, S.27)
Siehe auch http://www.google.at/ unter "IHS Kärnten
Wien (APA) - Mit einem Expertenhearing starten am Dienstag, 26.10.2004, im zuständigen Ausschuss des Nationalrates die Beratungen über das Budget 2005. Die Parteien haben dazu bekannte Personen ins Hohe Haus gebeten: ÖVP und SPÖ haben mit Gerhard Lehner und Markus Marterbauer zwei Experten des Wifo nominiert, die Grünen Bruno Rossmann von der Arbeiterkammer, 
für die FPÖ kommt Hans Joachim Bodenhöfer vom IHS Kärnten.

In Österreich herrscht nun die höchste Arbeitslosigkeit in der Geschichte.
Was kosten uns pro Kopf die Arbeitslosen?

Wie stark belastet die Arbeitslosigkeit die Haushalte?
Ein rascher Umstieg auf Erneuerbare Energien sichert und schafft Hunderttausende Arbeitsplätze.
Photovoltaik mit „Ph“ oder „F“

Es heißt international "Photovoltaik" und nicht "Fotovoltaik".(Wir schreiben auch "New York" und nicht "Nu Jorg")
Strom als Billigware

„So lange wir der Wirtschaft Strom als Billigware und menschliche Arbeitskraft als Luxusartikel zur Verfügung stellen, wird beides rausgeschmissen: die Energie beim Fenster, der Mensch bei der Tür“ so kritisiert Volker Plass in „Das Grüne WirtschaftsBlatt“ (Nr.03/2004  www.gruenewirtschaft.at ) das verfehlte Steuer-Lobbying der Wirtschaftskammer. 

Was im SPÖ-Wirtschaftsprogramm-Entwurf noch fehlt

Bei einer SPÖ-Programm-Diskussion (Arbeitskreis Wirtschaft, Energie, Forschung und Technologie") in St. Pölten am 11. Oktober 2004 wurde vorgeschlagen, im SPÖ-Wirtschaftsprogramm u.a. zu berücksichtigen:
"Steuerpolitik" (Seite 14,15), sowie Umweltsteuer (Seite 36):
* Energiesteuer (siehe SFV-Stellungnahme)
Industriepolitik (Seite 12):
* Energie aus Land- und Forstwirtschaft.

Land- und Forstwirtschaft wären in der Lage den gesamten Energiebedarf zu decken aus einem Mix von fester, flüssiger und gasförmiger Biomasse, Windkraft, Photovoltaik, Solarthermie, Klein-Wasserkraft, sowie Geothermie u.a. Wärme-Kraft-Kopplungen (z.B. "Strom aus dem Holzofen")

* Nachwachsende Rohstoffe aus Land- und Forstwirtschaft
Bildung (Seite 26)
Ausstattung aller Schulen, Fachhochschulen und Universitäten mit Solarstrom-Anlagen
Versorgungssicherheit (Seite 30):
* "Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke"
* Plusenergie-Häuser
* Energieautarke Gemeinden auf Basis örtlicher nachhaltiger erneuerbarer Energien und  Geothermie,

 sowie dezentraler Wärme-Kraft-Kopplungen
Infra-Struktur (Seite 31):
* Öffentlich zugängliche Steckdosen (230 Volt, 16 Ampere, gespeist mit Ökostrom) für Elektro-Fahrzeuge

Zu Seite 37
Wort "Alternativenergien" ersetzen durch "Erneuerbare Energien und Geothermie"
100 Prozent Strom in Österreich aus einem Mix von Wasserkraft, Windkraft, 
Photovoltaik, Biomasse, sowie Geothermie, bis zum Jahr 2010.
Streichung der Deckelung von Strom aus Erneuerbaren Energien, besonders Photovoltaik.
Kostendeckende Einspeisevergütungen für Strom aus nachhaltigen Energiequellen
(Vorbild: EEG in Deutschland)
Enormer solarer Nachholbedarf in Ungarn

Am 15. und 16. Oktober 2004 wurde in Szombathely/Steinamanger/Westungarn ein höchstnotwendiges österreichisch-ungarisches Symposium für Solartechnik („Energie der Zukunft“), mit Fachausstellung durchgeführt. Organisiert wurde die Veranstaltung von Prof. DI Rudolf Jauschowetz (Pinkafeld) 

DI (FH) Peter Szönye gab einen Überblick über den derzeitigen Einsatz von Erneuerbaren Energien in Ungarn. Die Lage gilt als trostlos. Eine wirkungsvolle Öffentlichkeitsarbeit für Erneuerbare Energien gibt es noch nicht, dies hat auch die relativ geringe Beteiligung der Magyaren an diesem Treffen gezeigt. 
Solaranlagen sind noch nicht zu sehen, auch nicht auf den vielen Neubauten mit roten Ziegeldächern. Neue Hotels werden noch nicht mit Biomasseheizungen und Solaranlagen ausgestattet.

Im Jahr 2002 hat Ungarn 39,7 TWh an elektrischer Energie verbraucht. Diese Jahres-Strommenge könnten etwa 8.000 große Windkraftwerke produzieren. 

In der Puskas-Technik-Mittelschule soll nun eine Solarteur-Ausbildung eingerichtet werden. 

Schön wäre es, wenn die burgenländischen Gemeinden so eindrucksvoll wie bei der Windkraft auch auf dem Gebiet der „Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke“ entlang der Grenze schon solare Vorbilder wären.
Solar-Architektur-Kunst

Offensichtlich gibt es einen Bedarf an Solar-Architektur-Kunst-Veranstaltungen, wie am 9.Oktober 2004 in der wöchentlichen Vortragsreihe – den LunchLectures am Samstag um 12 - vorbildlich in der Galerie Christine König in der Wiener Schleifmühlgasse  http://www.kunstnet.at./koenig .

80 wichtige Leute kamen zur Präsentation des in italienisch und englisch geschriebenen Buches SOLAR ARCHITECTURE von Architekt Georg W. Reinberg.

Wer nicht dabei war hat interessante Diskussionen und Gespräche, u.a. zu den Themen 

"Solar-Architektur", "Photovoltaik", "Plusenergie-Häuser" und "Strom-Black-Out in Italien", versäumt.
Erstaunlich, daß auch Architekten noch nicht den Unterschied zwischen Photovoltaik und Solarthermie kannten und der Moderator Jan Tabor (Architektur-Kritiker beim „Falter“) der Ansicht ist, Photovoltaik-Solarzellen benötigen mehr Energie zur Herstellung als sie während der Lebensdauer liefern.

Notizen vom Wiener Solarstammtisch, 21. Okt. 2004 

Die für den Wiener Solarstammtisch am 21. Oktober 2004 zum Tagesthema "Sonne-, Wind- und Wasserkraft in der Kunst" vorgesehene Referentin Mag. Anja Seipenbusch hat kurzfristigst wegen Verkühlung abgesagt.

Ihr Vortrag soll beim monatlichen Wiener Solarstammtisch am Do., 21.12.2004, im Restaurant Smutny, nachgeholt werden.

Dankeswert haben sich der international bekannte und mit vielen Preisen ausgezeichnete 

Solar-Architekt Prof. DI. Georg W. Reinberg www.reinberg.net (veraltet http://www.reinberg.archin.at ) 
und Brigitte Bittner (Heeresgeschichtliches Museum) spontan bereit erklärt, hervorragende, professionelle Kurzvorträge aus ihrer Sichtweise zum Thema "Solarenergie und Kunst" zu halten.

Einen „Solarkraftzwerg“ präsentierte Engelbert Waldner. Das steckerfertige Photovoltaik-Solarstrom-Modul ist  erhältlich bei Sonnenstrom Waldner http://www.sonnenstrom-waldner.at.
In den Diskussionen an diesem Abend wurde von den über 40 Teilnehmern eine Fülle bekannter und hochaktueller Themen angeschnitten, so u.a.

* Enorme Steuergelder für Kunstförderung und Künstler ohne Kontrolle?

* Elektroauto-Stromzapfstellen (Schukosteckdosen 230 Volt, 16 Ampere), gespeist mit Solarstrom, 

bei allen mit öffentlichen Mitteln geförderten Neu- und Umbauten.

* Rote Dächer sind Energiebrachen und sollen nicht aus öffentlichen Mitteln gefördert werden.

Solaranlagen für Dächer und Fassaden vorschreiben (ähnlich wie Katalysator bei Autos).

* Nur Plusenergie-Häuser steuerlich fördern
* Kein Heizkessel ohne Strom-Erzeugung (Wärme-Kraft-Kopplung)  

* Auch Öl- und Gas-Brennwert-Kesseln sind nicht mehr Stand der Energietechnik und daher nicht mehr zu fördern.

* IWO droht. 
Der Erdölpreis erreicht Rekordhöhen, wer jedoch zu einem Ausstieg aus nichtnahhaltigen Ölheizungen rät, soll eingeschüchtert werden. Nun ist auch ein führender Bauratgeber ins ölige Visier geraten. 
Siehe dazu ebenso http://members.chello.at/niessler.energie/soli0312.doc 
* NÖ. Landesrat Sobotka für neue „Atomstrom-Autobahn“ (380-kV-Leitung) vom Burgenland in die Steiermark 

statt für energieautarke Gemeinden, Windkraft und Photovoltaik.
* Photovoltaik liefert wertvollen Spitzenstrom und erhöht die Versorgungssicherheit. 

Seit 1984 wird aus Zivilschutzgründen verlangt, mindestens zwei Quadratmeter Solarzellen pro Einwohner.

Dies soll bindend gesetzlich vorgeschrieben werden (EUROSOLAR-Arbeitskreis 12 „Recht“)

Feuerwehren, Rettungsstationen, Polizei- u. Gendarmerie-Dienststellen, fernmeldetechnische Anlagen, Spitäler, Gemeindeämter usw. sollten bereits seit 1988 Notstromanlagen auf Photovoltaik-Basis erhalten.
 u.a.
„Für Ökostromausbau – gegen Atomstromimporte“ 

Unter diesen Mottos fand am Nationalfeiertag, 26. Oktober 2004, eine Ökostrom-Kundgebung am Wiener Stephansplatz statt, mit AAI, Agenda X, Bundesverband Photovoltaik, Eurosolar, Forum Österreichischer Wissenschafter für Umweltschutz, Global 2000, Greenpeace, IG Windkraft, Klimabündnis, SOL u.a. waren dabei. 

http://www.oekostrom-jabitte.at
Auch EUROSOLAR AUSTRIA war aktiv dabei - als eine der stärksten Gruppen - mit den Themen
"Für Ökostromausbau - gegen Atomstrom-Importe"

"Für energieautarke Gemeinden - gegen neue "Atomstrom-Autobahnen (380-kV-Leitungen)
und vielen Informationen (besonders zu "Photovoltaik" und "Strom aus Biogas"). 

Strom vom Kachelofen

Der Hafnermeister Franz Schrödl aus A-7344 Stoob / Burgenland, Tel. +43(0)2612 / 421 38-0, hat einen Kachelofen entwickelt, der auch für Strom und Warmwasser sorgt. 
Schrödl wird voraussichtlich zum nächsten Wiener Solarstammtisch, am Do., 19.11.2004, ab 18 Uhr, im Restaurant Smutny, Wien 1., Elisabethstraße 8, kommen und seinen Kachelofen mit Stromerzeugung vorstellen.
Siehe dazu
http://burgenland.orf.at/oesterreich.orf?read=detail&channel=2&id=350405
http://www.ntb.ch/ems/vortrag/Vo4_Ankuendigung_Bitnar.pdf 
Sonnenstrom für „Bahnhof Wien – Europa Mitte“

Das Projekt "Neuer Bahnhof Wien – Europa Mitte", zu dem der Wiener Südbahnhof umgestaltet werden soll, wird in einer Ausstellung im Wiener Südbahnhof von 22. Oktober bis einschließlich 5. November 2004, täglich von 10-19 Uhr, gezeigt (tägliche Reisendenfrequenz: 40.000) und nun stark in Medien propagiert.
Am 4. November 2004 sind Vertreter von Stadt Wien, ÖBB und Post anwesend, um Fragen der BürgerInnen zu beantworten und Stellungnahmen entgegenzunehmen.

Von Dächern und Fassaden als Solarkraftwerke wird nichts erwähnt.

Zuständige Architekten: 
ARGE HOTZ–HOFFMANN–ARCHITEKTEN

Arch. Dr. h. c. Theo Hotz, CH-8034 Zürich, Münchhaldenstraße 22  info@theohotz.ch 

Arch. Prof. Dipl.-Ing. Ernst Hoffmann A-1020 Wien, Friedensgasse 2  architekt@e-hoffmann.at 

BÜRO ALBERT WIMMER ZT GmbH, A-1150 Wien, Flachgasse 53/14-20  office@awimmer.at  

Verkehr: Dipl.-Ing. Erich Lust

Freiraum: Martha Schwartz, Inc

Auskunft: Gaby Berauschek, Tel.: 4000/81 414

http://www.arching.at/wien/news/aktuell/masterplan 
http://www.hlechner.at/projekte/271/ausstellung 

10. -12.Nov.2004: Die neue Rolle der Geothermie ; Erdgekoppelte Wärmepumpen; Fachtagung 

Ort: D-78825 Landau/Pfalz, Mahlastraße, Festhalle   http://www.landau.de 

Veranstalter: Geothermische Vereinigung, D-49744 Geeste, Gartenstr. 36, Tel. +49(0)5907/545 www.geothermie.de  

13./14.Nov.2004: Energiesteuern statt Lohnsteuer und Sozialabgaben, Tagung; 

Ort: D-52064 Aachen, Leonhardstr. 18-20, Bischöfliche Akademie, http://www.sfv.de  http://www.sfv.de/lokal/mails/wvf/aachenka.jpg 

http://www.kirche-im-bistum-aachen.de/kiba/opencms/traeger/0/bischoefliche-akademie-aachen/p2-2004/a8660.html 
________________________________________________________________________________

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, A1-Tel. 0664/34-00-270, 

0664/2000 262 

http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc
